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Vorwort

Wir leben in einer hochinteressanten Welt. Ständig gibt es Neues  
zu entdecken, selbst im Alltag, an den Gegenständen um uns herum. 
Man braucht dazu kein besonderes Laboratorium – allein der Um-
gang mit den Dingen kann aufregende neue Erkenntnisse bringen, 
wenn man die richtigen Fragen stellt und eine gewisse spielerische 
Neugier entwickelt.
Dieses Buch soll dabei helfen, die Welt zu erforschen. Wie verhalten
sich Luft und Wasser, Licht und Schall? Welche Eigenschaften ha-
ben Wärme und Kälte, Magnetismus und Elektrizität? Wie wachsen 
Pflanzen? Wie verändert sich das Klima? Wie laufen Vorgänge wie 
Tag und Nacht oder die Mondphasen ab? Wie reagieren chemische 
Stoffe oder auch der eigene Körper? Dies sind nur einige der unzäh-
ligen Fragen, die sich im Alltag stellen und die dieses Buch mithilfe 
von Experimenten beantwortet.
Allen Versuchen ist gemeinsam, dass sie mit einfachsten Mitteln 
durchgeführt werden können – und oft ist das Ergebnis verblüffend. 
Bei jedem Experiment wird erläutert, wie dieses Ergebnis zustande 
kommt und was es für unser Verständnis von der Welt bedeutet.
Die meisten Versuche sind ungefährlich; wo Probleme auftauchen 
können, sind entsprechende Ratschläge und Hinweise zu finden. Sie 
müssen genau beachtet werden. Dann sollten die Experimente ohne 
Schwierigkeiten ablaufen.
Verlag und Autor wünschen dir gutes Gelingen bei den Versuchen! 
Wir hoffen, dass sie dazu beitragen, unsere bunte und vielgestaltige 
Welt besser zu verstehen.

Viel Spaß beim Experimentieren!
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So geht’s:

Miss die Deckelgröße des kleinen Kar-

tons und schneide aus der farblosen 

Folie zwei Rechtecke in dieser Größe. 

Schneide in den Deckel des kleinen 

Kartons ein rechteckiges Loch, lass da-

bei aber an jeder Seite noch gut einen 

Zentimeter Rand. 

Pinsel nun den kleinen Karton innen 

vollständig schwarz. Innen und außen 

auf den Deckel legst du je eines der 

Folienstücke und fi xierst sie mit Klebe-

band.

Gib in den großen Karton eine Schicht 

zerknülltes Zeitungspapier – gerade 

so hoch, dass der kleine Karton nicht 

über den Rand des großen hinausragt, 

Kann man 

mit Sonnen-

wärme 

kochen?

Das brauchst du: 

  großen und kleineren 

Karton    durchsichtige 

Folie    Klebeband  

  Zeitungspapier  

  Schere    Pinsel  

  schwarze Farbe  

  Lineal    Stück Apfel 

oder Bockwurst

Kohle, Erdgas und Erdöl werden langsam knapp – kein Wunder bei unserem 

hohen Energieverbrauch. Also muss sich die Menschheit nach anderen Ener-

giequellen umsehen, am besten solchen, die nicht bald rar werden, sondern 

sich immer wieder erneuern – etwa Sonnenenergie, Wind- und Wasserkraft. 

Dieses aktuelle Forschungsgebiet kannst du dir mit einigen spannenden 

Versuchen erschließen.

wenn du ihn hineinstellst. Füll auch 

den Raum um den kleinen Karton mit 

Papierknäueln.

Leg in den kleinen Karton eine Scheibe 

Apfel oder etwas Bockwurst auf ein 

Stück farblose Folie. Richte den Karton 

so zur Sonne, dass möglichst viel Licht 

hineinfällt. Stell ihn dabei etwas schräg. 

Prüf alle paar Minuten die Temperatur 

im kleinen Karton und den Zustand 

der hineingelegten Speise.

Das geschieht:

Deine Speise wird ordentlich heiß. Der 

kleine Karton konzentriert dank seiner 

schwarzen Flächen die Sonnenwärme – 

ein dunkler Untergrund sammelt 

Wärme besonders gut ein. Entweichen 

kann die Wärme schlecht, denn die 

farblose Folie lässt ähnlich wie ein Iso-

lierfenster am Haus die Sonnenstrah-

len zwar eindringen, aber kaum wieder 

hinaus und auch die Papierknäuel 

isolieren gegen Wärmeverluste. Daher 

kann die Temperatur im Karton auf 

Werte über 70 Grad Celsius steigen.

Die dunklen Solarkollektoren auf vie-

len Hausdächern arbeiten ganz ähn-

lich, wenn sie Wasser für die Heizung 

und zum Waschen erwärmen.

Lässt sich die 

Sonnenhitze 

konzentrieren?

Das brauchst du: 

  Lupe    schwarzes Papier 

oder Zeitungspapier

Schon gewusst?

Auch mit einem nach innen gewölbten 

Spiegel, einem Hohlspiegel, lassen sich die Sonnenstrahlen 

konzentrieren. Er bündelt die Sonnenstrahlen auf einem 

kleinen Fleck und kann so große Hitze erzeugen. Dieses 

Prinzip macht man sich beim Bau großer Sonnenkraftwerke 

zur Stromerzeugung zunutze. Sie besitzen meist nicht runde, 

sondern rinnenförmige Hohlspiegel. Statt eines Brennpunkts 

gibt es hier eine Brennlinie und entlang dieser Linie verlau-

fen Röhren mit einer Spezialfl üssig-

keit, die durch die Sonnenwärme 

erhitzt wird. Die erhitzte Flüssigkeit 

wiederum dient zur Erzeugung von 

Wasserdampf und der Dampf treibt 

Turbinen und Stromerzeuger an. 

Beim geplanten Desertec-Projekt 

sollen solche Sonnenkraftwerke in 

der Sahara entstehen.

So geht’s:

Halte die Linse ins Sonnenlicht und 

dahinter das schwarze Papier. Auf 

dem Papier erscheint die Sonne als 

heller Fleck. Verändere den Abstand 

zwischen Papier und Lupe (etwa 

zwischen zwei bis fünf Zentimeter), 

bis auf dem Papier ein winziger, 

strahlend heller Punkt erscheint. 

Man nennt ihn Brennpunkt und du 

siehst auch sofort warum: Eine feine 

Rauchfahne kräuselt sich empor und 

in wenigen Sekunden ist ein richtiges 

Loch entstanden.

Das geschieht:

Ursache sind die energiereichen 

Lichtstrahlen der Sonne. Eine Lupen-

linse hat die Eigenschaft, Lichtstrah-

len aufzufangen und an einem Punkt 

in bestimmtem Abstand von der 

Linse (der „Brennweite“) zu sam-

meln. Dieser Fleck ist nun richtig heiß 

– seine Temperatur kann mehrere 

Hundert Grad Celsius erreichen, 

sodass Papier sich entzünden 

kann. Je größer die Linsenfl ä-

che, desto mehr Licht kann 

sie sammeln.

Achtung: Gib acht, 

dass das Papier 

nicht Feuer fängt, 

und schau keines-

falls durch die Linse 

in die Sonne!

Experimente mit 

    erneuerbaren Energien

                 Tipp

              Für diesen 

und die beiden 

nächsten Versuche 

brauchst du kräfti-

gen Sonnenschein!

68
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Experimente mit Licht

Das brauchst du: 

  Trinkglas     Löffel

Was ist 
Licht-
brechung?Das brauchst du: 

   2 Taschenspiegel    Geodreieck oder 

Winkelmesser    kleine Handsäge    Paket-

klebeband    Bleistift    stabile Pappröhre 

von ungefähr 10 cm Durchmesser und 50 bis 

90 cm Länge (Bürogeschäft)

Ein Periskop ist ein nützliches Gerät. Damit 

kannst du zum Beispiel über eine hohe Mauer 

schauen. Besatzungen von Unterseebooten 

nutzen ein Periskop, wenn sie, ohne aufzutau-

chen, aus dem Wasser blicken wollen.

So geht’s:
Zunächst brauchst du eine stabile Pappröhre. 

Säg in die Pappröhre je etwa zehn Zentimeter 

von den Enden entfernt einen Schlitz fast bis zur 

Rückwand, wie die Zeichnung zeigt. Die Schlitze 

sollen möglichst genau quer zur Röhre verlaufen. 

Miss jetzt mit dem Geodreieck von jedem Schlitz 

aus einen Winkel von 45 Grad in Richtung Röh-

renende ab und zeichne mit Bleistift die Linie auf 

die Röhre. Dann sägst du entlang dieser Linie 

einen weiteren Schlitz.
Nun kannst du die Spiegel einsetzen und ausrich-

ten: Die Lichtstrahlen, die in den oberen Spiegel 

fallen, sollen in den unteren Spiegel und von dort 

in dein Auge gelangen. Wenn nötig, kannst du die 

Schlitze etwas nachbearbeiten oder die Spiegel 

mit eingeklebten Pappstücken in den richtigen 

Winkel bringen. Stimmt alles, befestigst du die 

Spiegel gut mit Klebeband.

Das geschieht:
Der zweite Spiegel fängt das Spiegelbild der Land-

schaft auf, das der erste Spiegel erzeugt. Ergebnis 

ist eine zweifache Umlenkung der Lichtstrahlen.

Wie 
stellt man 
ein Periskop 
her?

So geht’s:
Leg einen Geldschein oder eine Münze auf den 

Tisch. Nimm in jede Hand einen rechteckigen Spie-

gel und stell die beiden Spiegel so nebeneinander, 

dass sie sich gerade hinter dem Schein bzw. der 

Münze berühren. Nun dreh die Außenkanten der 

Spiegel langsam nach vorn. Sofort erscheinen drei 

weitere Geldscheine bzw. Münzen. Wenn du weiter-

drehst, werden es sogar sechs oder acht. 

Zeichne einen Buchstaben auf weißes Papier und 

leg ihn statt des Scheins zwischen die Spiegel. Er 

erscheint teils verkehrt, teils richtig herum.

Das geschieht:
Die Lichtstrahlen werden zwischen den Spiegeln 

mehrfach hin- und hergeworfen und dadurch 

scheinen sich die Geldscheine zu vermehren. Sie 

sind aber leider nicht greifbar: Es sind Spiegelbilder 

von Spiegelbildern. Der zweite Teil des Versuchs 

liefert den Beweis – du musst allerdings genau 

hinsehen: Richtig herum ist der Buchstabe, wenn 

er zweimal gespiegelt wurde.

Das brauchst du: 

   2 kleine Spiegel

  Münze oder Geldschein  

  Stift     weißes Papier

Kann 
man mit 
Spiegeln sein 
Geld ver-
mehren?

454545454545454

45°-Winkel

             Tipp
               Pappröhren kannst du im Büro-

          geschäft kaufen. Frag aber erst in 

größeren Buchläden nach; sie bekommen 

oft Karten oder Poster in solchen Röhren 

geschickt und haben vielleicht eine übrig.

So geht’s:
Füll ein Glas zu zwei Dritteln mit Wasser und stell 

einen Löffel hinein. Der Griff des Löffels sieht nun 

aus, als ob er abgebrochen wäre – genau dort, wo 

er die Wasseroberfl äche durchstößt. 

Das geschieht:
Der obere Teil des Löffels ist tatsächlich dort, wo 

man ihn sieht, denn die Lichtstrahlen, die von 

ihm refl ektiert werden, brauchen sich nur durch 

die Luft zu bewegen. Der untere Teil des Löffels 

scheint verschoben zu sein, weil die Lichtstrahlen 

nicht mehr gerade weiterlaufen, wenn sie durch die 

Wasseroberfl äche dringen; sie werden dort etwas 

abgeknickt. Dieses Abknicken nennt man „Licht-

brechung“. Der Löffel wirkt daher etwas verkürzt. 

Noch stärker als in Wasser ist die Lichtbrechung 

von Glas und vor allem von Diamant; in diesem 

Edelstein ist sie verantwortlich für das begehrte 

Glitzern und Funkeln.

               Schon gewusst?
               Du kannst ein Hühnerei oder einen 

          Metalllöffel ganz leicht versilbern. Halte 

Ei oder Löffel vorsichtig über eine rußende Kerzen-

fl amme, bis sie ganz schwarz sind. Dann tauche 

sie in Wasser ein – und schon glänzen sie wie pures 

Silber. Ursache ist eine dünne Luftschicht auf dem 

Ruß: Das Licht wird an der Grenze Luft–Wasser 
gespiegelt.

Experimentieren ist eine spannende Sache! Aber du solltest die 
Gefahrenhinweise ernst nehmen, die wir als Symbol oder schriftlich 
zu einzelnen Experimenten geben. Das gilt besonders für das Warn-
dreieck, das zum Beispiel auf Verbrennungsgefahr hinweist, und 
für die beiden Köpfe, die dir raten, einen Erwachsenen dabeizuhaben. 
Die Schon-gewusst-Kästen geben dir zusätzliche Informationen 
zum Thema und in den Tipps fi ndest du Hinweise, wie ein Versuch 
eventuell besser klappt.

Schon 
gewusst?

Tipp
Bei diesem Versuch 
sollte ein Erwachsener 
dabei sein.

Vorsicht!

Schwierigkeitsgrad: 

einfach

mittel

schwer
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Schon 
gewusst?
Über uns erstreckt sich ein 
mehrere Kilometer hoher Ozean aus Luft. 
Und so leicht Luft auch ist: In solchen Mengen 
übt sie einen ziemlich starken Druck aus, 
den „Luftdruck”. Auf jeden Quadratzentimeter 
unseres Körpers drückt die Luft mit einer 
Kraft, als ob ein Gewicht von etwa einem 
Kilogramm darauf lastete. Doch weil alle 
Teile unseres Körpers unter dem 
gleichen Druck ste-
hen, merken wir 
nichts davon.

Etwas ganz Alltägliches steht am Anfang unserer 
Experimente: eine leere Flasche. Aber ist wirklich 
gar nichts darin?

So geht’s:
Dreh die Flasche um und tauch sie mit der 
Öffnung nach unten in die mit Wasser gefüllte Glas-
schüssel. Füllt das Wasser den Raum in der Flasche?
Jetzt halte die Flasche ein bisschen schräg. Dabei 
quellen Luftblasen aus der Flasche und steigen an 
die Wasseroberfl äche. Erst wenn du die Flasche 

so hältst, dass alle Luftblasen herausgekommen 
sind, füllt sie sich ganz mit Wasser.

Das geschieht:
Die Flasche war also gar nicht wirklich leer: Sie 
enthielt Luft. Und die Luft musste erst heraus, ehe 
das Wasser einströmen konnte.
Luft, so zeigt dieses Experiment, ist ein Stoff, der 
genau wie feste und fl üssige Stoffe einen Raum 
einnimmt und sich daraus nicht einfach verdrängen 
lässt. Luft kann sogar schwere Gewichte tragen. 
Was pumpst du denn in deinen Fahrradreifen hi-
nein? Und sogar ein tonnenschwerer Lastwagen 
fährt letztlich nur auf Luft.

Experimente mit Luft

Ist eine 
leere Flasche 
wirklich 
leer?

Das brauchst du: 

  leere Flasche

  Schüssel

Luft – dieses seltsame Ding soll am Anfang unserer Experimente stehen. 
Was ist das für ein eigenartiger Stoff, den wir ständig einatmen? 
Dünn ist er und durchsichtig, fast allgegenwärtig und normalerweise 
kaum zu spüren. Und dennoch trägt die Luft Vögel und Flugzeuge, 
kann als Sturmwind Dächer abdecken und Bäume entwurzeln.
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Alle Stoffe haben ein Gewicht. Doch wie steht 
es mit der Luft – wiegt sie auch etwas? Und wie 
schwer oder leicht ist sie?

So geht’s:
Um etwas so Leichtes wie Luft zu wiegen, brauchst 
du eine sehr empfi ndliche Waage. Solche Waagen 
sind ziemlich teuer. Mit etwas Fingerspitzengefühl 
kannst du dir selbst eine bauen.
Binde den Mittelhaken des Bügels an den Nähgarn-
faden und häng ihn so auf, dass der Bügel ganz 
frei schwingen kann und leicht beweglich ist. An 
jedes Ende hängst du eine der kleinen Plastiktüten. 

Außerdem bindest du mit Nähgarn an jeden 
Haken einen Luftballon. Beide Ballons sind 
zunächst nicht aufgeblasen.
Die Waage wird jetzt nicht waagrecht hängen. 
Füll vorsichtig in die Plastiktüte der leichteren Seite 
Sand ein, bis die Waage genau gerade hängt.
Jetzt blas vorsichtig, ohne Sand zu verschütten, 
den rechten Luftballon auf und knote das Ende zu. 
Lässt du jetzt die Waage los, wird diese Seite des 
Kleiderbügels herabsinken.

Das geschieht:
Grund dafür ist das Gewicht der zusätzlich in den 
Ballon hineingepressten Luft. Luft ist also nicht 
gewichtslos: Ein Liter Luft wiegt etwa 1,3 Gramm.
Bewahre die Waage gut auf; du kannst sie später 
noch mehrfach gebrauchen.

Dass Luft ein Gewicht hat, weißt du bereits. 
Jetzt wirst du sehen, welchen Druck sie mit ihrem 
Gewicht ausüben kann.

So geht’s:
Füll die Flasche vollständig mit Wasser und 
stell sie umgekehrt in die wassergefüllte Schale. 
Du wirst staunen: Obwohl das Wasser in der 
Flasche ein merkliches Gewicht hat, läuft nichts 
aus – solange die Öffnung der Flasche unter dem 
Wasserspiegel bleibt.

Hat 
Luft ein 
Gewicht?

Wieso läuft 
die Flasche 
nicht leer?

Das brauchst du: 

   Flasche

  Schüssel oder Schale

Das brauchst du: 

   2 Luftballons     1 Kleiderbügel mit 

seitlichen Haken     mehrere Stücke 

Nähgarn ( je 20 cm)     2 kleine Plastik-

tüten     etwas Sand 

Zieh dann die Flasche so weit 
aus dem Wasser, dass von 
unten her Luft eindringen 
kann. Nun fl ießt Wasser 
aus. Halte die Öffnung 
der Flasche wieder voll-
ständig unter Wasser. 
Sofort stoppt der 
Wasserstrom.

Das geschieht:
Das eigene Gewicht zieht das Wasser in der Flasche 
nach unten. Dabei bildet sich über dem Wasserspie-
gel in der Flasche ein luftleerer Raum. Nun drückt 
der Luftdruck von außen das Wasser in die Flasche 
hoch. Er ist viel stärker als das Gewicht des Wassers 
und hindert es am Ausfl ießen – es sei denn, du lässt 
Luft in die Flasche, die den leeren Raum füllt.
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Es ist sehr nützlich, ständig den 
Luftdruck zu messen. Er schwankt 
nämlich um kleine Beträge und gibt 
damit Hinweise auf das Wetter der 
nächsten Stunden. Ein einfaches 
Luftdruck-Messgerät kannst du dir 
aus einem leeren Glas bauen. 

So geht’s:
Spanne über die Öffnung des Glases 
ein Stück Luftballonhaut und befes-
tige es mit dem Gummiband. Das 
Glas stellst du dicht an die Wand des 
Zimmers an eine Stelle, wo es immer 
etwa dieselbe Temperatur hat und 
nicht von der Sonne beschienen wird. 
Dann spießt du eine lange Stecknadel 
einige Zentimeter vom Ende entfernt 
quer durch den Strohhalm und steckst 
sie in die Wand. 
Das kurze Ende des Halms klebst du 
vorsichtig auf die Mitte der Gummi-
haut, hinter das andere Ende klebst 
du eine Skala, wie es die Zeichnung 
oben rechts zeigt.

Das geschieht:
Wenn sich der Luftdruck ändert, be-
wegt sich der „Zeiger“ vor der Skala 
auf und ab. Steigt der Luftdruck, so 
drückt er die Gummihaut etwas mehr 
ins Glas und der Zeiger wandert nach 
oben – gutes Wetter ist in Aussicht. 
Sinkt hingegen der Luftdruck und da-
mit der Zeiger, kündigt sich Regen an. 

Ein solches Instrument zur Messung 
des Luftdrucks nennt man Barometer. 
Unsere Zimmerbarometer sind meist 
Dosenbarometer. Sie haben in ihrem 
Innern eine fast luftleere Metalldose, 
die vom Luftdruck mehr oder weniger 
zusammengedrückt wird und diese 
Bewegung auf eine Anzeige überträgt.

Wie 
arbeitet ein 
Barometer? 

Das brauchst du: 

   leeres Einmachglas  

  Luftballon

  Gummiband  

  Strohhalm

  Stecknadel  

  Papier

Schon 
gewusst?
Luft besteht aus einem 
Gemisch verschiedener Gase. 
Außerdem enthält die Luft gasförmiges Wasser, also Wasser-
dampf. All diese Gase bestehen aus Unmengen kleinster 
Teilchen, den Molekülen. In Gasen schwirren die Moleküle 
frei umher. Auch Flüssigkeiten bestehen aus Molekülen – 
Wasser zum Beispiel aus Wassermolekülen. Sie sind weniger 
beweglich als die Gasmoleküle und halten stärker zusammen. 
Deshalb bleibt eine Flüssigkeit in ihrem Gefäß, passt sich 
aber dessen Form an. In festen Stoffen hängen 
die Moleküle ganz starr aneinander. 
Darum bleibt die jeweilige 
Form des Stoffes bestehen.

Die Bestandteile der Luft

Stickstoff 78%

Kohlendioxid 0,03%

Edelgase 0,9%

Sauerstoff 21%
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Experimente mit Luft

Die Wirkung des Luftdrucks lässt sich an vielen All-
tagserscheinungen beobachten. Sie kann mitunter 
verblüffend sein, wie dir der nächste Versuch zeigt.

So geht’s:
Führ diesen Versuch am besten über dem Wasch-
becken oder einer Schüssel durch: Wenn die Pappe 
durchfeuchtet und nicht mehr hält, kann es dabei 
etwas feucht werden. 
Füll ein Trinkglas bis zum Rand mit Wasser und 
bedeck die Öffnung mit der Pappe (es darf kein 
Loch bleiben!). Dreh dann das Glas um und drück 
dabei etwas auf die Pappe. Zieh nun deine Hand 
weg. Du wirst staunen: Obwohl das Gewicht des 
Wassers auf der Pappe lastet, bleibt sie doch am 
Glas hängen. 

Das geschieht:
Der äußere Luftdruck presst die Pappe von unten 
an den Glasrand und sperrt dadurch das Wasser ein. 
Er hält auch ein Glas an deinem Mund fest, wenn 
du die Luft heraussaugst. Er klebt Saughaken an 
der Badezimmerkachel fest. Und er macht es mög-
lich, dass du mit einem Strohhalm trinken kannst: 
Wenn du oben durch Saugen einen „luftleeren“ 
Raum schaffst, presst er die Flüssigkeit aus dem 
Glas den Halm hinauf. 

Wie lässt 
sich Wasser 
mit Papier 
einsperren?

Das brauchst du: 

   Trinkglas    ein Stück 

einigermaßen wasserfeste Pappe

Dumme Frage? Probier es aus! Du wirst staunen!
 

So geht’s:
Leg die dünne Holzlatte auf einen alten Tisch. 
Deck zwei völlig unbeschädigte Zeitungen darüber 
und streich sie ganz glatt. Dann ziehst du vorsichtig 
die Latte hervor, sodass sie über den Tischrand ragt, 
und schlägst mit der durch einen Handschuh ge-
schützten Faust kräftig auf das herausragende Ende. 

Das geschieht:
Auch ein noch so kräftiger Mann könnte die 
Zeitungen nicht heben. Eher bricht das Holz. 
Ursache ist wieder einmal der Luftdruck. Durch 
den Schlag werden die Zeitungen einige Millimeter 
hochgehoben. Dadurch aber entsteht darunter ein 
Bereich mit verringertem Luftdruck. Und so presst 
der äußere Luftdruck Papier und Latte mit der 
Kraft vieler Kilogramm auf den Tisch. 
Warum kannst du die Zeitung aber langsam 
hochheben? Weil dann die Luft genug Zeit hat, 
um nachzuströmen. So bildet sich kein luftleerer 
Raum und die Wirkung des Luftdrucks kommt 
nicht zum Tragen.

Was ist 
stärker: Luft 
oder Holz?

Das brauchst du: 

  dünne Holzlatte (etwa 10 cm breit)  

  einige alte Zeitungen    Handschuh

321 4

D006_R_17004_WIWExp_100806b.indd   9 13.08.2010   8:38:16 Uhr



www.wasistwas.de

S
E

H
E

N
 |

 H
Ö

R
E

N
 |

 M
IT

M
A

C
H

E
NDas große Buch der

Experimente

Das große Buch der Experim
ente

Das große Buch der

Experimente

www.tessloff.com
www.wasistwas.de

09/10

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

0 1 2 9 5

Europreis [D]

ISBN 978-3-7886-1700-4

9 7 8 3 7 8 8 6 1 7 0 0 4

Dr. Rainer Köthe
Wissenschaftsjournalist

Unser Autor: 

Experimentieren macht Spaß! Stell der Sonne eine Falle und  
bring Backpulver zum Zischen. Du wirst die erstaunlichsten  
Dinge herausfinden!

Wie sieht ein Taucher die Welt unter Wasser?
Warum ist der Salat grün und die Erdbeere rot?
Wie hängen Magnetismus und Strom zusammen?

Erforsche die Welt! Lerne die naturwissen- 
schaftlichen Gesetze kennen, die unseren  
Alltag bestimmen! 

 Schult das Verständnis für naturwissenschaftliche Zusammenhänge

 Gut erklärte Versuche, mit einfachsten Mitteln durchzuführen

 Experimente zu den Bereichen:

Luft

Wasser

Wärme und Kälte

Schall

Licht

Astronomie

Mechanik

Erneuerbare Energien

Magnetismus und Strom

Chemie

Klima und Umwelt

Biologie

Fünf Sinne

155 Experimente 

in verschiedenen Schwierigkeitsgraden

einfach mittel schwer
unter Aufsicht von 
Erwachsenen

Gut erklärte Versuche, mit einfachsten Mitteln durchzuführen


